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Traurige und betrübteFolgen der �händ-
lichen Eifer�ucht, :

wie auh

Heil�amexUnterricht,
daßEltern,die ihreKinder lieben,�iezu keiner

Heyrath zwingen,
�ondernihnen ihren freyen Willen la��es�ollenz

enthalten,
ín der

Ge�chichteHerrn J�aacVeltens,
der�ich

am 1xten Apr. 1256. zu Berlin eigenhändigunkgebrachk,

nachdem er

�einegetreue Ehegattinn Marianne
und i

der�elbenun�chuldigenLiebhaber
jämmerlichermordet,

A 2





I.

Ein Marter�tand;
Drum, Eltern,zwingtdochkeine Kinder

Ins Eheband,
Es hilft zum höch�tenGlü> der Liebe

"

Kein Rittergut ; 5

Es helfen.zarte feu�cheTriebe,
Und fri�chesBlut.

NE 2. Dies
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: Dies wußteFräuleinMarianne
So gut, als ich!

Dem �chön�ten,jüng�ten,treu�kenManne

Ergab �ie�ich,

tNama! �prach�ie,ih bin zumfreyen

YTicht mehr zujungs

Und, einem Manne mich zu weyhe,

Schon klug genung.

Z.

Je Fannes länger nichtverheelen
An meinem Sinn,

Mama! daß ih von Grund der Seelen

Verliebet bin.
:

:

Nerliebt?in Wen? 77 Fh will ihn nennen,
i

Ich roill, allein,

Sie mü��enihn nichr ha��enönnen

Und gnädig�eyn.

4. Ver-
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Ver�prechen�iemix ic Mamaent
Seyn�ie �ogut,

Dann weis ih ja, daßmein Papachen

Es auch gleich thut!
:

Leander - - A! �iewollen �chelten,-

Ach�ehes: �chon!

Leander ? Kind® -; 7-26 Nein! Herr Velten

Sey Schwieger�ohn!

a Es R

«Îa, já, Herrn Velten �oil�tdu iéhmen,

Denn der hat'Geld,
i

Und du mußc dichzu dém bequemen,

Was mir gefälle.
<

Wie könuen junge Mägdchenwi��en,

Was nüßlichi�t?

Die mei�ten�îndvexpicht aufs kü��en,
|

Wie du auch bi�t.
|

N4 6, Zerry
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HerrnVelten-�ollih? a !-i< Armei
Yas �oll mir dept

Ach, daß dev: Zimmel-�ich,erbarme!
|

Was �ollmir!der2 -

tà

Es �chwillt,vom-MillionenThränen, -
-

Ihr �chönGe�icht.: :--

Und, tau�endmal:�agt�iemit:Stöhnen:

Ich will ihn nicht,

7:

Du will�tibn niht; ich muß nur lachen,

Sagt drauf Mama! :

_Wirwollen dix den Willen machen, -

Ich und Papa.

Manzwinget“�ie-ineinen Wagen;-

:
Hâlt�ievermummekt,

Manbittet �ie,noch ja. zu �agen,

Und �iever�tummt!
1

x
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Sü �ieht,nach einex-kur:enNei�e,

Sich einge�perrt,-

Wo, nach-beliebter--ältenWei�e,

Die Nonneplärrt.

Da �oll�iebeten und nicht lieben:
:

Allein �ieweint,
Sie weint, und will �ich*tod€-betrüben

Um ihrenFreundz
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Ein�taber. geht init fiwargepLüge
E

Mamazu ihr ti? 2254 Pro

0
Lt

Mein Kind! �agt�ie,kenn�tdu die Züge,
Des Schreibens Hier -

Der ewge Treue dir ge�hworen,

Hat �ieverfehlt.

Leander i�tfür dich verlohren;
is

Er i�tvermählt.

A5 10. Schnell
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Snell rollé in einem goldnenWagen
Herr Velten her ;

Auch kommt cin Mann, wit weißemKragen
Von ungefähr! Ä

Gequäaletwird von Jung und Alten

Das arme Kind,

Und die Verlöbnißwird gehalten;

Ach,wie ge�chwind|1

LE,

Yun freut ein Haufen Anverwandten.

Sich auf den Tanz,
Nun binden,Mütter,Nichren, Tanten;

Am Jungfernkranz!

Nun �chi>t�ichzu drey wilden Tagen

Das ganze Haus ;

“fundPrie�tergehn mit leerenMagen

ZumHochzeit�chmaus!

12, Nur



# X #

è N

Rur füv diéBraut i�tfeine Freude,”

Und keine Lu�k.

Sie quált�ich,mit geheimen Leids,

Tief in der Bru,

Mit. Zittern höret�ieden Segen

Vorm Altar an!

Und �eufzt,bey lauten Herzens�chlägen+

Ach welch ein Mann!

53,

Am Abend méehret�ichihr Jammer»,

Und ihre Pein;

Denn, ach! �ie�ollnun in die Kammer

Mit ihm hinein!

Wie man ein Lamm zur Schlachtbankavis
So führtman �ie;

Seht, �prichtMama, wie �ie�ichietdtis
Die Lärrinn die!

/

74. Jedoch
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14.

Jedoch-�ïe war am frühenMorgen

x

:

Nuneine Frau.
| Sie theilte nun des MannesSorgen,

|

War nun genau.

| Ihm �eineWirth�chaftrecht zuführen,

i

So Tag als Nacht,
| Und keinen Heller zu verlieren,

“War�iebedacht,

15.

YAs, aber ‘ach!gèheimeEVerzehren�i�ie; '

Leanderhert�chtin- ihrem Herzen

So�pätalsfrüh.
| Ach, wie mag er um mich �ichkränken!

Lebt er wohl noh? -

| willicht mehr an ihn gedenken,

Und thut es doch. j

16 Oft
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Of �it�ie-nebeneinerLinte,

Und �prichtmit �ich:

Ach! an ihn denken, das i�tSünde!
Und die thu ich!

E,

Vönnt ich �iemeiden, niht mch? wi��es

Ini fünftenJahr,

Daß, ah! Leander meinen Kü��en

Ein�t lieber war!

14 :

Von- �{wermüthigenGedanke

Wird �iegeplagt;

Sie �chränkt, in:heilger-EhèSchranke,
Sichein,und klagt.

Pei

Ein�t,als �ie�ichdemGram ergiebet,
Und éin�am�itt,

j
:

Und ihrem Ehmann,den �ieLès iner €
Mit Spinnen nügst.

|

|

| : 18, Da
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Da tritt ev in das �tlle-Zimmex

_Vergnügtherein,

Und bittet �ie;doh nur nicht immer

Betrübt zu �eyn.

Ihm folgt ¿in Kaufmann, der Juwelen

Und Perlen trägt,
“

Und der im Jauner�iender Seelen

Betrübnißhegt.

Rind,�prichter,Lauf dir von den Waaken,

Yas dir gefällte!

Wir dür�ewja nicht immer �paren,

Sieh, hier i�tGeld!

Er giebt zwölfThaler ungezählet,

Und pfeift und lacht,

nd geht, weil ißm‘ein Braten fehiet

Hin auf die Jagd. -

20, Nuß
j
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Nun�teht,mit zikterndenGeberden,
Der Kaufmann da,

Voll Furcht, von der gehaßtzu werden,

Die ihn ißt �ahz

Weil von den Ro�en�einerWangen

Ein langer Bart \ |

“Herabhieng, und, wie �ievergangen,

Ge�ehenward.

2%;

Die 9Augen niederwartsge�chlagen;
gs :

Sieht �ieihn anz

Was habt ihr, fängt �iean zu fragen,

Mein lieber Many 2

Er zeigt ihr �eineWaaren, �chweiget,

Und �prichtkein Work,

| Dochgeht, �ooft er ihr was zeiget, €|

Ein Seu�ßzerfort. 3

|

2a. A,
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Ag, denkt �iè,warum �dbetrübet 2°

Er jammert mich!
È

Sein Gtanr i�tgroß, ‘gerviß-ex liebet,
*

Und �eufzt,wie ih.
+

Sie fragt ihn: Was für?�tille*Schmevzen-
1M

FErduldet ihr?

“�tLiebésgrant in eurem Zerzenz --#

So �agtes mir!

z

BN

Der Gram, mit welchem ih mi quále,
Verzehret mich;

i

‘Madam, er-bleibt in'neiner Seele
-

YOoHlewiglich:
|

Ein einzig Kleinod war auf ER
Das wün�chtih! mir! MESE

:

|

durch der Glü>lich�tezu wêèrdeit,-
:

Das wün�chtih mir!

24, Ih
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Jey bat zu Gott, ès mir zu geben

ZumÆigenthum.

Mein Zaab und Guth, und

bathmeih

ù

Leben

Bot ich darum!
¿Ï 42

Mein einzger Wun�ch,und meinéeFreuds
War, es zu �ehn. e

Wie war es meiner Augen Weide!
Wie wars �o�{hón!

25.
i

A4 aber, a! in tau�endStücken,

Zerrißder Schmerz,

Der nicht mit Worten auszudrücken,

Mein armes Herz!
:

Verzweiflung,Treue, Glück und Ehre

Be�trittmein Haupt,
Y

Als ich vernahm,mein Kleinod wärt
S

*#
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Was war es? Sagts, ih möche es wi��en:

Welch Kleinod kam

Euch �obetrüben- Darf ichs wi��en-

Mein lieber !Nann!

Ich dächt,euh wäre Leben lieber,

Als Stein und Gold,

__

Mich wunderts, daß ihr euch darüber

| Todt grämen wollt. A

27.

Madam,was von entfernten Uzohren
|

=
E
E

Der Geiz herholc,

Aft Rleinigkeit! was ich verlohren,

Er�etzt kein Gold!

Æs war mix theurer, als mein Leben,
:

Als alles Geld,

Ach,was hättich darum gegeben:

Die ganze Welt.
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E

Ein�tmaple ih mir, aus dem Gedächthiß

Das werthe Bild,

Des Simmels einzigesVermächtniß,
Das Kummer �tillt.

|

Lin Bild i�tes, darum ihr Llaget?

Ach zeigt es mir!

Er ziehtes aus demBu�en,�aget:

Hier i�tes, hier! ‘:

29. :

ie nimmt es hin. Er�iehtsmit Freuden

g In ihrer Hand. u

3

ar gehülltin Gold und Seiden, | #
Auswendig �tand:

E

Von meinen zärtlich treueir Thräneiz

Ent�tehtein Bach z

Und die�esi�das Bild der Schônen,«Y
Ach Himmel, ah!

:

B 2

:

go. Sie
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] Sie macht es auf ?. : Allein erblä��et,2 E

Von Schreckerfüllt,

Fällt�iein Ohnmachk,denn �iefa��et

Ihreigen Bild.

Ach MMatiannñe,Marianne! E

Ah �tirbdochnicht!

Ach �iehmich, Engel! ach ermanne

Dein {ón Ge�icht!
:

ZL, 4

| ESrwecktvom Schalledie�etWorte #
Kommt�iezu �ich.

nd;�pricht�ie,flieh von die�emGrte, -

Freund, meide mich!

Kin andrer ; �agetdie Getreuë,

Zat meine Hand!

Æncferñedich, denú meine Treue
|

Zält ihm Be�tand.
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E ilt, gehor�amdem Befehle,
Urplötlichfort.

Ach, �eufzter, ath, geliebte Séele!

Yiur noch ein-Wortt = iria

I �terbum dich. Er faßtim Gehen “8

Die Hand ihr anz;

Zum leßtenmalwill éx �ie:�chei,

Da kommt der Mann.

i 335

irb, �agter, Räubéèömici Ee
Mit tau�endSchmevz!

bt und�tößtmit Moördgewehre| EF
Durch Beyder Zébz,“

:

44, Leander�tirbt!Und Marianne *-

Spricht: Gott Löb* id °

Verdient es nicht. Sie�ptichkzumMaiitét
H

E jammer�tFS
i

D "Bz 34. Tun



22 + WK #Ÿ

2 OR

Nun hat er keinefrohe Stunde,
| Des Nachts er�cheint

Die treue Gattinn/ zeigt die Wunde

"Y
Dem Mann und weint.

Ein klâglichesGewin�elirt
|

Um ihn herum. |

Ihn reut die That, er wird verwirret,

Er bringt�ihum.

35.

BeymHörendie�erMordge�chichte?

_“Sieht jedermann

liebreichfreundlichemGe�ichte

Sein Weibchenan, ya

Und denkt: Wenn iches ein�t�0fände,

So dächt ih dies: -

| Sie geben�ichja nur die Zände,

___ Dasi�t gewiß :

| XK eL
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Damonsund J�inencns
zärtlicheund getreue Liebe,

getrennet

durch einen Zweykampf,
“inwelchem

Herr Damon
‘von �einemLTebenbuhler

en Augu�t1755 auf AuerbachsHofe
ipzig mit einem großenStreit-Degen

dur<hs Herz ge�tochen
wurde, iz

on er �einenGei�tjämmerlichaufgebenmü�en
“zum Tro�t

S der herzlichbetrübtenJ�mene
ge�ungen.
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MeinÉSEi�ttveich!
Ach welche heißeThrâne

Wein ich um euch!
Von deiner Abentheuer,*

Qu�chôneBraut! 4:3

Sing ich in

vieUnd weine laut
B5 2. Ach
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Dein Bräutigam,
|

Das zärtliche,das �chön;
‘Das treueLamm!

Die Größe deinesSé�fterzens
Begreift kein Sinn!

Der Abgott deines Herzens,

Ach, der i�thin!

3.

Was

w

„wen'ge�indz

Er, deine-Lu�t-undFreude, -
»

Und Du, �cinKind.

Den Scherz in Fin�terni��enz„.:-

Wart ihr gewohnt.

_ Ach, bey viel tau�endKü��on
©

War nur der�Mönd.

e
*
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:

Nun:i�t er weggenommen

Und, ach, o Gram!

Er wirdnicht wieder kommen; (7

Dein Bräutigam!+

Er gieng in jeneFérnèn,

Ihn det kein Gräbz

Er wandelt unter Sternen,©

uti

Und�iehtherab! =>
=

#9

E yR
:

<În�einerleßten-Stunde
War ich ihn nah;

Als ich in �einerWunde, ©

Den Tod �chon�ah.

Sreund, �pracher, meinè Shöône *

Sind ich cin�tdorr!:
7

Und, �terbendwar I�mene?
AF 9 AHI

Seéin legtes Work.
'

6. Man
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6
Man �ingtvon �einemTóde

Nunweit! und, breit,

In, mancher.Traueróde -

Voll Herzeleid!! 617 :

Der Held, der ihn, verliebe

Jn dich, er�tach;:

I�tauch, wie du, -betrübet;
-

Sagt auch:ach, ach!

T0

Er �iehtmit: hangenr Leide -
E

Sein Mordgewehr!

Hât, �agter, keineFreude

Auf Erden mehr. La

Blaß,wie ein Todten�chatten,

Nicht mehr ergrimnit,

Klagt er den treuenGätten,
Den er dirnimmt.

C 3.Oft
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FF.

Ok �iehter. ihnbey’Tage,
So, wie bey Nächte,

Springt auf, hört�einèKlage,

Wenn tér erwacht.

Ein win�elndesGetöne,

Laßtihn nicht froh? :

Ach, Mörder! ach, I�mene? © -

Stets rufts ihm�o

= M
|

Uniddu, ächdu Getreue®

Du achte�tniht
Des Mördèts:�päteReut,

Und was er �pricht.

Er raubte dir dein Ledeu

Und deineLu�i:

Kann�tdu ihm das vérgebeñ

In deiner Bru�t?

10. Ach
/
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10.

Ag nein, in deinem Herzetn, Z

Verewigt das

Dein Elend, deine Schmerzen,

|

—_

Und �einenHaß.
-

Dulá��e�tihn. nicht:wieder

Vordein Ge�icht,:

F

Und �eineKlagelieder
Erhör�tdu nicht;

IL

Verzehrevon deinem Jammer,
Gehülltin Flor,

Bleib�tdu auf deiner Kammetx,|

Ach fomm hervor!

:

Komm wieder an die Sonne

Wie gern bin ich:

Dein Lab�al,Deine Wonne;

Komm, fü��emich!
LES TTT,WOuns
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Wundervolle

:

doch
Ss

WahrhafteAbentheuer
Herrn Schout byNachts,

Cornelius van der Tyt, |

vornehmen Bürgers und Ga�twirthsimWallfi�ch
zu Hamburg,

wie er

�olche�einenGä�ten�elb�terzshlet.
Aus �einerholländi�chenMundart,in hochdeut�che

Reime getreulichüber�etzt.
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ein Herr! in �echzig-Fahren
-

Hab ich�ehrviel erfahren!

Was Wundermir ge�chehen,

J| mir aicht anzu�ehen,

Ich Pater, Schout by Nachtund Wirth,

Bin dreyßigJahr herum geirv. ;

C 2. Zu
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2

Ve
Qu Wa��erund- tud

Viel
Unglückdulden mü��en, E

Ich weisnicht,ob �iewi��en,

Daß ich und meine Per�erinn

Im Wallfi�chbauchgewe�enbin?

-

Ig,

Mach�echzehnKriegeszügen,
Und, nachnicht mindernSiegen;

Mußt ich, tros meinerThaten;

In Sllaverey gerathen,

Ach! aber da’verliebte �i{<

Die �chön�tePer�erinnin mich!

4. Kaum

ici
DiR
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Kaumfennichfie ¿wolfTage,

Dafüß ich�ie,undfrage:
BuStern TerPréfébtment

Ï

Will�tdu mit mir entrinnen

So �teifich ihr ins Âuge�ah,

Somänterwar dis Antwort: Jal

Se

Deaufnahm �iemir die Ketten, -

Und �prach:Wenn uns zu retten, -

Doch auf dem wilden Meere *

YTur eine Gondel ware!
«

-Und, als ich nah dem Ufer �ah,

Da var, huy! eineGondel da,

C92 6. Ich
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«I< zeige zwölfZechinen

Dem Schiffer,ims zu dienenz
Er bat uns;einzu�teigen,

Und �prach,nah dfterm Neigen: i

VUN
NEUE

@

Geh, Gondel geb, an deien Gret!

Die Gondelgieirg, wir �chwammenfort

Ze,
|

Uiid(abn,‘bé’helleinHinimél,
- |

Das frölicheGetümmel
:

Der �cherzendenDelphinen,

UndMeerpferd”unter ihnen,

Und kamen,ch wirs uns ver�ahn,

In einem Hafen glücklichan,

8. Hier



# X # 37

8

Hierdurften wir us�üßen_
:

Ver�äumtenNuh genießen!
:

ErfänntnißWoeemeiven;Se

Niéthich, uns umzukleidenz

Schnell gieng mein Kleid auf ihren Leib,

Sie war ein Mann, und ichein Weib!

2:
In die�emWeiber�tande

Sah ich, nicht weit vomStrande,
Vald einenPer�er�ehen;
Und immernach mir�chen.

Da nahmmichFurcht und Schrekènein:
|

Du kann�tdachtich,verrathen �eyn.
|

C3 x0, Ein
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10.

Ein Mann, der freundlichlachte,
Kam, als ih die�esdachte,

*
Und nach dem Per�er�ahe,

Uns �eitwärtsrudernd nahe,

Der �prach,mit freyerNedlichkeit;
Wie einer, den ein Ga�terfreut. 4

Tt.

Sie werden �ehrgebeten,

Zu mir an Bord zu treten:

Wir wolln ein wenig �pei�en,

Und dann gleich weiter rei�en,

dy bin, �pracher,an de��en Jtatt,
Der�iehicher ge�chiffetBi

12. Schnell
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Snell flohenun�reVlicfe

Bald
vs

arts, gdrturûe!
M

e WE
T2:

2

DerMannnicht zu entde>en.

Mein Herr, wir �agtennicht ein Wort

Und zitterndtraten wir an Bord,

fn EP

| Ac#wirbeymTi�che�aßen

Uns um�ahn;wenig aßen,

Da �prachder Wirth:Siee�n!

Ihr Schiffer �eyverge��en!

Verbannen�ienur Sur<t und Gram,

Ich bringe �iena<h Am�terdam.

C 4 14. Vor
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Wor Furcht, und auch vor Freude;

Ver�tummetenwir Beyde, =

e:

Und keiner wollte wagen,

Den Wirth etwas zu fragen.

MeinHerr! es kann nicht anders �eyn;

Er mußéin Gei�tgewe�en�eyn.

15.

Nacheingenomniner Spei�e,

Veym Antritt un�rerRei�e,

Bat ich den Gott der Winde:

Ach wehe doch gelinde!

Sey mir und meinem Mägdchengut,

Und mache, daß der Sturmwind ruht!

16. Drauf
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16.

Drauf{wamm das Schiff vom Lande,

Gemach wich es dem Strande,
:

Der Tag war {ón und’ helle,
-

Es {wiegen Sturm und Welle:

Docheh�ihsMann und Schiff ver�ah,

War BVliß,und Sturm und Welleda.

17.

Pech�chwarzeWolken krachten,

Undheiße-Vliße machten

Um Mann und Schiff und Welle

Das dicke Dunkel helle,

Als �olltenwir , beyAng�tund Flehn,

Den nahenTod nochbe��er�ehn?!

5 18. Wir
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13.

Wir fuhren auf der Welle

Zum Himmel und zur Hölle.

Bald ward das Schiff vem Toben

Der Fluthen aufgehoben,

Bald blôcketedés Meeres Schlund,

Dann �türztes wicder auf den Grund.

: 19,

NA;rief ih laut voll Schre>en;

Vun wird uns Wa��erdeXen!

Ach Rind! daß ich im Grabe

Dich n0< im Arme habe!

Wün�ch ih mir einen Wallfi�hbanch!

Mein Magdchen�prach;Den wün�chi auch!

20. Schnell
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Sgnellfam in Wa��erwogen

Ein Walfi�changeflogen!
Und watekt? in der Tiefe

Recht unter un�ermSchiffe,

Das, als er's dreymálümgewandt,

Auf�einemRücken�tille�tand.

21.

As �pra<hich ganz ver�tdret,

Der Wallfi�chhat gehdret,

Was wir gewün�chethaben,

Nun wird er uns begraben,

43

Ver�iling uns, Wallfi�z!�prachmeinSchab,

I�tauch in dix für zwöeene Platz?

22. Mein

a,
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22

Mein Herzfiengan ¿u pochen;

Denn, kaum war es ge�prochen,

So �chien,beyWellen�chlägen,

Der Wallfi�ch�ich:zu regen,

Und plöblich�türzter Schifund La�k,

Und in dem Meere�iachder Ma�k.

23°

Œ s :

„$h,„-unddas Mägdchen�{<wammen-

Nicht weit davon, bey�aminen!

Dafam auf uns, mit Flo��en,

DerWallfi�chloßge�cho��en.

Ach! fiengdas Mägdchenan zu �hreyn:

Auf einmal �chlanger uns hinein.
:

24. Weil
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E
Weil wir nun in demMagen

Nicht allzu �anftelagen,

So. müßtichoft mich regen,

Und mich zurechtelegen,

Und das geliebteMägdchenauch;

Auf ihrem Bett, im Wallfi�chbauch,
 -

25.

Dies Regenund dies Larmes

Mag Magen und Gedärmen,

Worinn er uns begraben,

Nicht ange�tandenhaben,

Drum drang er uns, 0 großesGlüd!

Bald wieder durch den Schlund zurück!

26. Jl
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26

Jh hielt, dies war das Be�ts:

Mein liebes Mägdchenve�te,

Drum wards mit mir ver�chluugens
Und auch herausgedrungen, :

Jch hielr es nochve�tan der Hans,

Und lag beyAm�terdamim Sand.
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ie Spanier�indvermuthlich die er�tenErfinder
$ der Nomanzen, weil Eifer�uchtoder Nilter-

�chaft,(Chevalerie)bey ihnenmehr traurige Bege-

benheitenhervorbringenmag, als beyandern Völkern,
wo die Schönentugendhafter, oder die Männer ver-

\öhnlicher, und ritterliche Thaten keine Eigen�chaften
eines Liedhabers�nd.

In Erzählungvor�tehenderGe�chichtenhat man
ver�uchenwollen,ob die, vorläng�tbeyden Spaniern,
und neuerlichbeyden Franzo�en,¿u den romanzi�chen

Liedern gebrauchteSchreibart, auch im Deut�chenge-

fallen fönne.

Je dfterer die�erVer�uchvon den rühmlichen

Virtuo�enmitStäben in der Hand,künftigge�ungen
wird, de�tomehr wird der Verfa��erglauben, daß er

die rechte Sprache die�erDichtart getroffen habe.

Von der er�tenNomanzefindet�ichin den Wer-

ken des Moncrif eine �oähnlicheGe�chichte,daßman
;

au
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aufden Gedanken gerathen möchte,�ie�eyüber�eßt;

allcin, da ganz Berlin weis, daß die darinn erzählte

Begebenheit,am eilften April des vorigen, nicht aber
die�esJahres, wie auf dem Titelblatt durch einen i
Dru>kfehler�tehet,�ichwirklich da�elb�tzugetragen hat
�okann die moncrifi�cheRomanze, wohl nichts weitet,:

als eineahnlicheGe�chichte�eyn.
;

Von der zwotenund dritten, werden die be�ten
Kenner und fleißig�teuLe�eranderwarts keine Spur

finden. Ge�chrieben,Berlin den 1�ken E

May 1756.
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